
GERHARD MÜLLER, Zwischen Reforma- danken über Glaube und Frömmigi(eit,
tion und Gegenwart. ortrage, Aufsätze, Bibel un! Kirche, seiıne Stellung ZU Ka-
Predigten. Lutherhaus Verlag, Hannover tholizismus, se1ine Lehre V OIl der Recht-
1983, 128 Seiten (zit fertigung und Weltverantwortung des

Christen SOWI1E Luthers Einsichten 1ın die
EBERHARD WINKLER, Impulse Luthers für soziale Gerechtigkeit spielen hier ıne

zentrale Rolle. Hans-Volker Herntrichdie heutige Gemeindepraxis. Reihe Aut:
satze und ortrage ZUT Theologie und hat 1n diesem Sammelband VOTI allem
Religionswissenschatt. Hrsg VO  - ERD- Aufsätze und Predigten Müllers
MANN SCHOTT und HANS URNER. Evange- mengetragen, 1n denen Luthers konkrete
lische Verlagsanstalt, Berlin 1983, 104 Urteile über zeitgeschichtliche organ-
Seiten (Zzit SCZAusdruck kommen un! 1n denen

der Blick auf Gegenwartsfragen gerichtet
Pastoraltheologie. Themaheft 9/1983 wird, bei deren LOsung die Besinnung auf
Praktische Theologie mıiıt Luther. Hrsg Luther wichtig erscheint: Glaube un:!
VOINl GÜNTER BRAKELMANN und PETER Frömmigkeit bei artın Luther,; Martın
STO Verlag Vandenhoeck Ruprecht, Luthers Stellung und Kirche;
(GOttingen 1983, 62 Seiten (zit. JII} Käthe und artın Luther; Luther 1n

evangelischer Sicht s LJer heutige Katho-
Dreı Sdl1Z verschiedene Beschäftigungen lizismus un! Martın Luther; Reftormato-
mıiıt Luther und der Reformation 1n e1- rische Rechtfertigungsbotschaft heute;
11C. Beıtrag anzuzeıgen, ist gewagt Was Luther und die Weltverantwortung USW.

die verschiedenen Vertasser Kirchenhi- [ )as sind ein1ıge der Themen, die Müller
storiker, Praktische Theologen und Kır- sachkundig und gründlich bearbeitet
chenmänner miteinander vereınt, 1st hat Hıer kommt der ausgewlesene KIr:
das Bemühen, einen aktuellen herme- chengeschichtler ort!
neutischen Schlüssel Luthers Fragen ernar:! Winklers Interesse ist her
uUNscICeT Zeıt, unseTres Theologietreibens, das des historisch intormierten Prakti-
UuULLSCICT Gemeindepraxis finden. eter schen Theologen, der zeıgen möchte,
Stolt (T, 335] aßt INmMenNn Luther sich für die Gemeindepraxis lohnt
wird Magnı0 1n den I Be1- studieren. Derauder Gemeinde,
tragen des Themaheftes der »Pastoral- die Diakonie, die Seelsorge, die nter-
theologie« »als der tief einflußreiche Pa- welsung, die Predigt und der (:ottes-

dienst sind die einzelnen Themen, aufstoraltheologe« verstanden, WEeNNN uch
NserTre eıt nicht »die historische Ader« die hın Winkler Luther und die egen
habe (etwas anders wohl OISsS Hirsch- WAart befragt Winkler möchte »den ech:
ler, ILL, 375 un! die Erfahrungen der VCI1I- ten Luther« mıiıt der heutigen Gemeinde-
schiedenen Lutherausstellungen]|. » LU- wirklichkeit 1Ns Gespräch bringen (IL, 5}
ther steht uch querr Z Trend« (IIL, » DDer echte Luther« gibt ihn? Ich
335)- Was soll das eißen? Was ist »der erinnere SCINC Albert Schweitzers
Trend CC klassische Einleitung seiner Leben-

Klar liegen die ınge bei dem rüheren Jesu-Forschung! Be1 Winkler bin ich auf
Erlanger Kirchenhistoriker un! jetzıgen se1ine interessante Kontroverse mi1t dem
Braunschweiger Landesbischo Gerhard Mainzer erd tto gestoßen (IT, 841 , der
Müller auf der Hand artın Luthers Ge: sich 1m Blick)auf gegenwaärtige Homile-
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tik VOTr allem ıne Integration der IcChH (IIL, 5} wendet seiner Skannten
»Rhetorik« bemüht hat Winklers Urteil Art Luther die heutige Kirche.
lautet: »Man kann die homiletische Eınıge Zitate »|Jas Ergebnis der Lektüre
gabe ebenso w1e die katechetische nıiıcht unzähliger Predigten: das Evangelium

verstehen, dafß ıne objektiv VOISC£C- wird 1n der heutigen evangelischen Pre-
bene, absolute Wahrheit 1L1UT mıiıt mOg- digt 1n der Regel verschwiegen« (IIL,
lichst guten methodischen Mitteln der »„UIie Synode wird 1n der Regel für
die Adressaten weiterzugeben ware, die CGemeinde bedeutungslos Jeiben,

die etorik lediglich als : ormales se1 denn, S1e lasse Talare bunt einfär-
strumen: 1nes teststehenden Inhalts ben!« [ 346) Abgesehen VO:  w} der An-

fungieren hätte tto iıst darın ZUZU- spielung auf die Rheinische Kirche:
stımmen, dafß die Aufgabe und das (ze- einz-Georg Binders Beıtrag könnte
chehen der Kommunikation auf das ICH verstärken, W C) uch auf ınem
Finden der Wahrheit zurückwirken. In- 54112 anderen Parkett: „Manchmal kom:
erhalb des kommunikativen Feldes ich M1r jedenfalls VOT w1e eın
kommt jedoch dem biblischen euUgnNI1S Wicht, WEn ich miıt dem, W3as Bundes-,
eın orrang e den ich bei tto verm1s- Landes- und Kreissynoden alles be:

Das biblische Wort erscheint INr bei schließen, meınen ienten gehe« {HI/
als e1in ‚Wäal anregendes, ber doch 392). eıter. »Wer will schon iıner

beliebig einzubringendes Element. Es Kirche zurück, der das politische Ge-
tehlt die are etonung der Vorgabe chehen gleichgültig Jeibt? ber die
Gottes, durch die es mMensCcChHlıche I1un Besessenheit, mıiıt der sich heute manche
und damit uch die etorik 1m Feld des Christen auf politische Themen werfen,
Findens und Mitteilens VO  w} Wahrheit als ob dabei das ewıge Leben der
ISt ihren S1inn erhält« (IL, 84£.) den ewıgen Tod g1inge, erscheint MIr

ndlich noch inmal 7zurück ZU letztlich als Detekt des Glaubens. Politi-
Sammelheft der »Pastoraltheologie«, sche Predigt ohne Heilsgewißheit VOCI-

nach ınem bekannten Schema nicht CNgT sich ZUT angsterfüllten (Gesetzespre-
kirchengeschichtliche Fachkollegen, digt« | 393). Dıies ist m. E das beste
sondern Praktische Theologen und 1N1- J9 desIMHeftes, nbegri leid
SC Kirchenmänner (z.B Hirschler, Bın- voller Erfahrungen für einen, der e1in
der, Trautwein) sich kurzen Beıtragen nıg Einblick hat 1n Binders schwere Aut:
äußern, die Z eil auf Lesefrüchten, gabe! Wolfgang Steck IL, 39 5} postuliert
eigener Biographie (z.B eter Bloth; 1L, mıit Recht »|Jas Pfarrhaus darf nicht

38 originellen Eintällen Z JI raut- sterben«. Ich habe Angst VOT einer „ Al:
weıln; ILL, 34I der Frankfurter Kirchen- ternat1ıve«, die das Pfarramt (und damit
historiker mMag zuweilen staunen!], Er- das Pfarrhaus} ZUT »Pfarrpraxis« analog
fahrungen und uch eigenen theologi- der des Mediziners machen möchte, w1ıe
schen Posıtionen als Urteilsgrundlage VOI ein1ıger eıt ungar Heidel
beruhen. Da heißt „Luther fragte, berg] als »Weg der Befreiung« forderte.
»W1e kriege ich einen gnädigen (‚Ott«® (IIT, Unsere Personalakten besagen das GE-
337)«. Meine rage Wo steht dieses Lu genteil! Was der Ausdruck »Pastorenkir-
therzitat? Stammt nıcht 4US dem che« (Bäumler,; ILL, 373) bedeutet, VCIMaAaS
I Jahrhundert Faßt wirklich Lu: ich immer wen1ger N eın
thers Theologie zusammen!‘ Rudol{f£ Boh: damit die stärkste Berufsgruppe 1n der
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Kirche? Dies ware eın gewaltiger Jrug- tik der Gemeindetheologie bzw. TOM-
schluß. Daß das »allgemeine Priester- migkeit!
£U:  3 T Glaubenden . Ptarrerinnen Kurz Dıieses Sammelheft ist VOIl recht
und Pfarrern, uch den Dekanen, Prop- unterschiedlichem Wert un! Charakter.
Sten und Oberkirchenräten nichts WCB- Es vereıint zumal ın Kurzfassung The:
nımmt« (IIT, 3731 se1 N! zugestanden. InNCNH, die ausführlicher hätten behandelt
Hottentlich zählt Bäumler hier uch die werden können (z.B Volp I J 348;
Protfessoren hinzu, deren »Produkte« die Schmidt-Lauber 1L, 377 UuSW.). Eın Wenıi-
Genannten sind Bekanntlich bedartf SCI ware hier e1In Mehr gewesen!
uch die Universitätstheologie der Kr1- arl Dienst

Luther und die Reformation 1m EeIZOß- Ansbach, dem etzten Hochmeister des
£u: Preußen. Ausstellung des Gehei: Deutschen Ordens und spateren erzZog
18381481 Staatsarchivs Preußischer Kultur- VON Preußen, den Verlauft der Reftorma-
besitz Z Lutherjahr 19853 Geheimes tiıon mitbestimmt.
Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz, uch WeT die VO:  e dem bekannten Bon-
Berlin 1983, 135 Seiıten Abb NneTr Historiker Proft Walther Hubatsch
Farbtateln. und TAau Dr Iselin GCundermann konzi-

plıerte Ausstellung nıicht besuchen konn-
Da die Stiftung Preufßischer Kulturbe- te, wird dem VON den (;enannten ear-
sS1tz des Lutherjubiläums mıiıt e1INer Aus- beiteten Katalog seine Freudeen
stellung iın Berlin und Bonn edacht hat, gesehen VO  w} dem Bildmaterial nthält
entspricht der Bedeutung der geistigen der Band mıiıt seinen Teilen Vorgeschich-
un politischen Wirkungen, die ONn Wiıt- Reformation Auswirkungen Aus-
tenberg auf das Preußenland, das damalı strahlungen und Fortwirkungen ine Re-
SC Herzogtum Preufßen und spatere Ost- formationsgeschichte des Nn
preußen und darüberhinaus ın den Terriıtoriıums und Einblicke 1n Materıen,
samten Ostbereich und nach Polen 4Uus- die über Preußen hinaus VOI Bedeutung
strahlten. Umgekehrt hat dieses Terrıto- sind
r1um _Albrecht VO.  = Brandenburg- arl Dienst
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